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Weißt du, wie viel Sternlein stehen?
Kindersegnung 2012
Weißt du, wie viel Sternlein stehen?
Kindersegnung 2012
Jedes Kind bekommt beim Eingang einen Stern

Begrüßung:

durch Pfr.

Moderator:

Weißt du, wieviel Sternlein stehen an dem blauen Himmelszelt?
Weißt du, wieviel Wolken gehen weit hinüber alle Welt ?

Gott, der Herr, hat sie gezählet, dass ihm auch nicht eines fehlet an der ganzen großen Zahl, an der ganzen großen Zahl.

Ein uraltes Kinderlied. Wer kennt denn von euch dieses Lied?

Sterne, wen faszinieren sie nicht? Abraham soll die Sterne zählen, denn so viele Kinder, Enkel und Urenkel wird er einmal haben, wenn er auf Gott vertraut.

Lied: Der Weihnachtsstern

STERNTALER-GESCHICHTE:

Personen:

Erzähler





Mädchen




Bettler





3 Kinder


Erzähler:

Da war einmal ein Mädchen. Es hatte ein gutes Zuhause: Eltern, die es liebten und ihm alles gaben, was es zum Leben brauchte. Doch da starben eines Tages Mutter und Vater. So hatte es niemand mehr auf der weiten Welt, der sich um es kümmerte.

Mädchen:

In meinem Haus ist es kalt und dunkel geworden. Alle Lichter sind erloschen. Ich will fortgehen – in die weite Welt.

Erzähler:

Und so ging es – im Vertrauen auf Gottes Liebe – von zu Hause fort. Es hatte nichts bei sich, außer dem, was es anhatte und ein Stückchen Brot, das ihm ein guter Mensch geschenkt hatte. Als es eine Weile gegangen war, traf es einen alten Mann, der am Wegrand stand, die Hände ausgestreckt.

Bettler:

Ich bin so hungrig. Hast du nicht ein Stückchen Brot, womit ich meinen Hunger stillen kann?

Erzähler:

Das Mädchen sah, dass der alte Mann Hunger hatte, und weil es ein gutes Herz hatte, schenkte es dem Armen sein Stück Brot und zog weiter seines Weges. Für den Bettler aber war es, als wäre ihm mitten in der Nacht ein Licht, ein Stern, aufgegangen.

· Bettler trägt einen Stern nach vorne an den Altar

Erzähler:

Kurz darauf stand am Wegrand ganz allein ein Kind. Zitternd und frierend stand es in der Kälte. Es hob bittend seine Hände 

Kind 1:

Es ist so kalt. Meine Ohren sind fast erfroren. Hast du nicht etwas, womit ich mich bedecken kann?

Erzähler:

Dem Mädchen tat das arme, frierende Kind leid. Es schloss das Kind in die Arme und schenkte ihm seine warme Mütze. Dann setzte es seinen Weg fort. Da war es dem Kind, als ob in seiner Dunkelheit und Not ein heller Stern aufgeleuchtet wäre.

· Kind 1 trägt einen Stern nach vorne an den Altar

Erzähler:

Es dauerte nur eine Weile, und es begegnete wiederum einem Kind, das am ganzen Leibe jämmerlich fror, denn es hatte nur ein dünnes Hemdchen an.

Kind 2:

Mir ist so kalt. Keiner mag mich. Niemand spricht mit mir oder schaut mich an.

Erzähler:

Das Mädchen schaute es an, ließ es spüren, ich mag dich und gab ihm seinen warmen Pullover. Für dieses Kind aber war in seiner Finsternis ein Licht, ein Stern, aufgegangen.

· Kind 2 trägt einen Stern nach vorne an den Altar

Inzwischen war das Mädchen in einen Wald gelangt. Es war Nacht geworden. Die Dunkelheit hatte alles eingehüllt, den Weg und den Wald. Wieder stand ein Kind am Wegrand – in der Nacht und der Dunkelheit, zitternd und frierend – allein. In Angst und Not erhob es die Hände.

Kind 3: 

Ach, hilf mir doch, bitte hilf mir doch, sonst muss ich in der Kälte sterben.

Erzähler:

Unser Mädchen hatte alles verschenkt, alles, bis auf das letzte Hemd.

Mädchen:

Es ist dunkle Nacht. Hier im Wald sieht mich niemand.

Erzähler: 

Und so gab es das Letzte her, was es anhatte, sein Hemd. Für das kleine Kind aber war eine Sternstunde gekommen, mitten im Wald, mitten in der Nacht.

· Kind 3 trägt einen Stern nach vorne an den Altar

Erzähler:

Nun stand das Mädchen nackt und bloß da. In diesem Augenblick geschah etwas Wunderbares!

(Sternenhimmel!)
Vom Himmel fiel ein weißes Kleid.

· Ein Kleid fällt hinunter

Erzähler:

Und das Mädchen zog das Kleid an. Außerdem fielen goldene Sterne vom Himmel.

· Sterne fallen hinunter

Erzähler:

Die bedeckten es über und über, sodass es leuchtete und strahlte. Es sah selber wie ein Stern aus. Das Mädchen freute sich sehr über die goldenen Sterne. Es hatte das Glück gefunden. 

Wir sagen dazu auch. Himmel.

Lied: Jungmusikanten

Moderator:

Miteinander möchten wir jetzt während der Kindersegnung einen Sternenhimmel gestalten.

Jedes Kind hat beim Eingang ein Sternchen bekommen. Damit der Sternhimmel auch bei uns leuchtet, bringt jetzt jedes Kind bei der Segnung sein Sternchen mit und wir heften es an den Himmel. 

„Gott allein hat sie gezählet, dass ihm auch nicht eines  fehlet“ – heißt es beim Lied.

So soll uns dieser Sternenhimmel daran erinnern, dass wir alle von Gott beschützt und behütet werden. 

Kindersegnung durch Pfr.:

währenddessen:

Lied: Ich will dich segnen

David 103

Lied: Jungmusikanten

Lied: Ihr Kinderlein kommet

Segensgebet:

Gottes Segen leuchte uns auf unserem Weg,

wie die Sterne am Himmel.

Gottes Segen umhülle uns,

wie der Himmel die Erde bedeckt.

Gottes Segen ermutige uns,

wie Abraham zu glauben.

Gottes Segen stärke uns,

wie Abraham zu vertrauen.

So bitten wir Gott um seinen reichen Segen auf unseren Wegen.

Dieser Gottesdienst wurde vorbereitet von

Angelika Peschek, WGF-Leiterin, Pfarre Buch
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